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Heimkehr: 
Die Rückkehr des 
verlorenen 
Bindestrichs. SEITE 24

Verwaltung:  
Regierung verbannt 
Hunde – weil Dackel 
zubiss. SEITE 5

R E K L A M ER E K L A M E Erste Julihälfte bricht Hitzerekorde
Die erste Julihälfte ist in der Schweiz 
dieses Jahr rekordwarm und sehr 
 trocken ausgefallen. Landesweit lagen 
die Temperaturen im Durchschnitt  
4,4 Grad über der Norm der Jahre 1991 
bis 2020, wie Meteonews gestern mit-
teilte. Es war damit wärmer als im bis-
lang wärmsten Juli im Jahr 2015. Am 
grössten sei der Temperaturüberschuss 
vom Genfersee über den Jura bis zur 
Nordwestschweiz mit durchschnittlich 

4,5 bis 5,5 Grad gewesen. Am wenigsten 
über der Norm hätten das Bündner-
land und Teile der Ostschweiz gelegen, 
aber selbst hier betrage die positive Ab-
weichung rund zwei Grad.

Im Tessin seien am 8. Juli neue 
Höchstwerte registriert worden. In Lo-
carno-Monti mass man 37,4 Grad, was 
laut Meteonews der höchsten je ge-
messenen Julitemperatur seit Mess-
beginn 1935 entsprach. In der Magadi-

noebene bedeuteten 37,3 Grad gar 
einen Allzeitrekord seit 1953.

Auch die Anzahl der Hitzetage mit 
über 30 Grad sei aussergewöhnlich 
hoch gewesen. Lugano und Locarno 
zählten bereits 13 Hitzetage, während 
die Norm für einen ganzen Juli bei 
rund fünf bis sieben Tagen liege. In Ba-
sel liege man zur Monatsmitte mit elf 
Hitzetagen schon deutlich über der ge-
samten Julinorm (5,3 Hitzetage). (sda)

3 von 7 Regierungsmitgliedern 
gehen in den Ferien «fremd»
Was wäre der Sommer, wenn wir nicht wüssten, wo unsere Regierungsräte ihre Ferien verbringen?

A lle Jahre wieder. Aus dem 
Sitzungs zimmer des 
Schwy zer Regierungs rats 
sind in nächster Zeit 
 keine Beschlüsse zu er-

warten, denn auch die eine Regie-
rungsrätin und ihre sechs Kollegen 
sind auf Urlaub. Während des Jahres 
halten sie ihr Privatleben weitest-
gehend unter Verschluss – und dies 
wird von uns Journalistinnen und 
Journalisten auch respektiert. Zu Be-
ginn der Sommerferien legen Patierno 
und Co. ihre Pläne dann aber offen.

Der Chef, Landammann und Um-
weltdirektor Sandro Patierno, geniesst 

primär die Umwelt, um die er sich 
auch von Berufes wegen zu kümmern 
hat. Sein Stellvertreter, Finanzdirektor 
Herbert Huwiler, wird seinem Ruf als 
Geniesser gerecht und reist an die ligu-
rische Küste, wo «Verköstigung von 
 Fischen aus dem Meer und Trauben 
vom Land» auf ihn warten.

Bildungsdirektor Michael Stähli ist 
velofahrend und bergwandernd in hei-
mischen Gefilden unterwegs, beugt 
sich ansonsten über Akten, wohl auch 
über die Gewa-March-2027-Pläne, am-
tet er doch als OK-Präsident.

Auf Wanderwegen, in  Badeanstalten 
und an Schwingfesten tankt Bau-

direktor André Rüegsegger auf. Ge-
sundheitsdirektor Damian Meier hat 
vorerst «sturmfrei», dann aber stürmt 
er mit Ehefrau und Mädchen-Quartett 
Flims und den Stoos. Volkswirtschafts-
direktorin Petra Steimen ist velofah-
rend im Baltikum unterwegs und 
unterstützt dabei deren Volkswirt-
schaften.

Und Sicherheitsdirektor Xaver 
Schuler, den es ebenso wie Huwiler 
und Steimen ins Ausland zieht, be-
sucht unter anderem die Schlacht-
felder von Waterloo und Ypern. ( fan)

Bericht Seite 3

Party statt 
Nachtruhe 
Der Tuggner Christian Bräm 
arbeitet hauptberuflich dann, 
wenn andere Party machen. 
Als DJ Chris White sorgt er 
nämlich rund 80-mal im Jahr 
dafür, dass an Hochzeiten, 
Partys und anderen Feiern 
gute Laune herrscht.  
 
Sommerserie Seite 7

Sattelegg-Parkplatz 
wird saniert
Wer auf der Sattelegg schon mal par-
kieren wollte, kennt ihn: den sanie-
rungsbedürftigen Parkplatz samt 
Schlag löchern und Oberflächenschä-
den. Bald soll der Platz saniert werden, 
wie Sabrina Kessler-Schnyder, Wirtin 
des Bergrestaurants, im Gespräch er-
klärt. Dabei wird der abgenutzte Platz 
nicht nur erneuert. Darüber hinaus 
sollen Pfosten neuerdings dafür sor-
gen, dass der Parkplatz nicht unerlaubt 
benutzt wird und im Winter keine 
Drifter mehr auftauchen. Die Arbeiten 
starten entweder im Spätherbst oder 
dann im Frühling. (red)

Interview Seite 3

Unterstützung für 
Amateurfunker

Eine überparteiliche Motion fordert 
Unterstützung für Amateurfunker, 
 deren unabhängiges Kommunikations-
netz in Krisenfällen von grosser Wich-
tigkeit sein kann. Konkret geht es da-
rum, dass es künftig dank einer Ge-
setzes änderung keine Baubewilligung 
mehr für die Errichtung von Amateur-
funkantennen brauchen soll. Dadurch 
will man bürokratische und finan zielle  
Hemmschwellen für Amateurfunker 
aus dem Weg räumen und ihre sinn-
volle Tätigkeit für die Allgemeinheit 
sowie für Militär und Zivilschutz för-
dern. (red)

Bericht Seite 5

Rendel Weber und 
der DTV Altendorf
Unsere sportliche Sommerserie «Meet 
the President» geht in die zweite Run-
de. Heute informiert Rendel Weber, die 
Präsidentin des DTV Altendorf. Über-
schaubare Mitgliederzahl mit einer 
grossen Auswahl an Riegen und einer 
langen Tradition. Was zählt, ist der Zu-
sammenhalt unter den Frauen, darauf 
ist Präsidentin Weber stolz. (osc)

Bericht Seite 13

Sportschützen mit 
zwei Finaleinzügen

Thun, Schiessanlage Guntelsey, Schwei-
zer Meisterschaft mit dem Kleinkali-
bergewehr über 50 Meter. Mit dabei: 
vier Gruppen der Sportschützen am 
Etzel Pfäffikon. Sabrina Betschart, Tho-
mas Holdener, Renate Peters, Muriel 
Züger und Daniel Zürcher gewannen 
an der Schweizer Gruppenmeister-
schaft ein Diplom. Und auch der Nach-
wuchs reüssierte. Die Junioren sicher-
ten sich Rang 4 im Tagesfinal. (red)

Bericht Seite 14 

 Bild: Silvia Gisler

«Sturmfreie Bude.»
Die ersten zwei Ferienwochen  
ist das Haus von Gesundheits-
direktor Damian Meier  
eine «sturmfreie Bude»,  
da seine vier Mädchen  
im Blauringlager weilen.

Sabrina Kessler-Schnyder neben  
einem Schlagloch. Bild: Silvia Gisler
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Silvia Gisler

Bis vor Kurzem lag das Baugesuch 
zur Sanierung des Parkplatzes  
auf der Sattelegg auf dem Bauamt 
Vorderthal auf. Gab es Einspra-
chen?
Genau, unser Baugesuch lag bis am 
15. Juli auf der Gemeinde Vorderthal 
auf. Gemäss Mitteilung der Gemeinde 
lagen bis am Mittag keine Einsprachen 
vor. Ich hoffe natürlich, dass es dabei 
bleibt und nichts mehr eingeht.

Bei einem Augenschein vor Ort 
wird einem schnell klar, dass die 
Arbeiten dringend nötig sind. 
Ja, die Sanierung des bestehenden 
Parkplatzes erfolgt aufgrund erhebli-
cher Oberflächenschäden. Der Platz 
hat nicht nur Schlaglöcher und Un-
ebenheiten, sondern ist auch deutlich 
abgenutzt. 

Gab es deswegen schon Reklama-
tionen?
Nein, direkt an mich nicht. Es gab aber  
vor einigen Jahren eine lustige Rezen-
sion. Da betitelte ein Gast den Park-
platz als Kraterlandschaft mit kosten-
losem Chiropraktiker.

Haben die diesjährigen Hitzetage 
zusätzliche Schäden angerichtet?
Nein. Es wäre wohl auch schwer auszu-
machen, ob weitere Schäden aufgrund 
der Hitze oder der ständigen Abnut-
zung entstanden sind.

Was wird denn genau gemacht? 
Die Arbeiten beschränken sich auf 
eine reine Oberflächensanierung mit 
gleichem Material. Die Entwässerung 
bleibt unverändert. 

Wird es in Zukunft eingezeichne-
te Parkfelder für Autos, Motorräder 
oder Busse geben? 
Ja, wir werden 120 Parkfelder markie-
ren. Extra mit Gelb, damit allen klar 
ist, dass es sich dabei um einen Privat-
parkplatz handelt. Wie genau sie an-
geordnet werden, wird entschieden, 
wenn der Platz frisch geteert ist. Für 
Motorräder und Busse sind aber keine 
speziellen Felder geplant.

Werden aufgrund der Sanierung 
in Zukunft mehr oder weniger 

Parkplätze zur Verfügung stehen?
Es werden gleich viele Parkplätze zur 
Verfügung stehen wie bisher. 

Rund sechs Meter von der Strasse 
weg sollen Pfosten das unbefugte 
Befahren verhindern. Weshalb? 
Die Massnahme dient der Unterbin-
dung der ungeordneten Nutzung des 
Parkplatzes sowie des Driftens.

War das Driften bisher ein grosses 
Problem? 
Ich sag mal so: Wer bei Neuschnee ein, 
zwei Runden dreht, stört uns nicht. Es 
kam aber regelmässig vor, dass Fahr-
zeuge 30 Minuten lang schleuderten, 
die Motoren heulen liessen, zum Teil 
noch Schlitten angehängt hatten, auch 
schon auf die Pisten gefahren sind 
etc. Dafür haben wir kein Verständnis 

mehr. Wenn der Neuschnee angepresst 
wird, brauchen wir mehr Salz und ha-
ben mehr Mühe, den Platz zu räumen. 

Das soll sich mit Pfosten ändern?
Ja, genau. Sobald das Restaurant 
abends schliesst, werden wir die Pfos-
ten installieren und verunmöglichen 
so das Befahren des Parkplatzes in der 
Nacht.

Die Kosten belaufen sich gemäss 
Ausschreibung auf 200 000 Franken. 
Wird dies vom Restaurant quer-
subventioniert, oder haben Sie das 
Geld seit Erhebung der Parkgebühr 
2023 bereits erwirtschaftet?
Die Einnahmen aus den Parkgebühren 
reichen dafür nicht. Ein Teil wird vom 
Restaurant quersubventioniert, weite-
re Teile werden von den Gemeinden, 
Anstössern und Flurgenossenschaften 
beigesteuert.

Wann soll mit der Sanierung be-
gonnen werden, wie lange dauert 
sie und wo soll in der Zwischenzeit 
parkiert werden? 
Entweder im Spätherbst dieses Jahres 
oder dann im Frühling. Parkieren wird 
man aber fast jederzeit können. Es sei 
denn, es wird gerade geteert oder der 
Belag muss aushärten. Diese Arbeiten 
sollen aber, wenn möglich, an unseren 
Ruhetagen ausgeführt werden.

Kopf des Tages

«Es werden gleich viele Parkplätze bleiben»
Auf der Sattelegg soll in absehbarer Zeit der grosse Parkplatz auf der Aubrig-Seite des Passes erneuert werden. Bauherrin ist Sabrina 
Kessler-Schnyder, die Wirtin des Bergrestaurants. Sie ist unser «Kopf des Tages» und erklärt, weshalb die Arbeiten wichtig sind.

Entweder – oder

Auto oder Motorrad? Auto
Tagestouristen oder 
Bankette? Beides
Rückwärts oder 
vorwärts? vorwärts
Sommer oder Winter? Beides
Twint oder Bargeld? Bargeld

«Der Parkplatz auf der Sattelegg muss dringend saniert werden», weiss Wirtin und nun 
auch Bauherrin Sabrina Kessler-Schnyder.  Bild: Silvia Gisler

Xaver Schuler in der Höhle des Löwen
Auch die Schwyzer Regierung lädt in den Sommerferien ihre Batterien wieder auf – und legt dabei politische Differenzen beiseite.

Damian Bürgi

D ie Ferienzeit hat begon-
nen, auch für die höchs-
ten Politiker im Kanton. 
Denn das Regieren ver-
langt einiges ab, und so 

laden auch die sechs Regierungsräte 
und die eine Regierungsrätin im Som-
mer wieder ihre Batterien auf. Vorwie-
gend tun sie dies hierzulande.

Schwimmen, Wandern, Biken
So zum Beispiel der frisch gewählte 
Landammann Sandro Patierno. Das ak-
tuelle Regierungsoberhaupt verbringt 
den Sommer mit seiner Frau grössten-
teils in der Schweiz; vor allem in der 
näheren Umgebung. Einen kleinen Ab-
stecher gönnt er sich ins Tessin, und 
zwar ans Locarno Film Festival. «Unse-
re Region bietet intakte Landschaften, 
tiefblaue Seen und imposante Berge. 
Deshalb nutze ich die wunderschöne 
Umgebung gerne zum Schwimmen, 
Wandern oder Biken.» Der Mitte-Regie-
rungsrat freut sich darauf, mehr Zeit 
mit Familie und Freunden zu verbrin-
gen und wieder Energie zu tanken.

Ähnlich hält es sein Parteikollege, 
Bildungsdirektor Michael Stähli. Den 
Sommer verbringe er zu Hause, um di-
verse Dossiers aufarbeiten zu können. 
Zudem freue er sich auf Aussenakti-
vitäten wie Velofahren und Bergwan-
dern, wie Stähli verrät.

Gesundheitsdirektor hat 
«sturmfreie Bude»
Die Arbeit steht diesen Sommer auch 
bei Baudirektor André Rüegsegger im 
Vordergrund. «Ich werde mir aber 
auch den einen oder anderen Tag 
frei nehmen, um auf eine Wanderung 
oder in die Badi zu gehen. Im Weite-
ren stehen an den Wochen enden noch 

einige schöne Schwingfeste an», sagt 
der Brunner SVP-Regierungsrat auf 
Anfrage.

Für Familienvater Damian Meier 
kehrt zu Hause vorerst etwas Ruhe 
ein. Der Gesundheitsdirektor hat mit 
seiner Frau während der ersten zwei 
Schulferienwochen «sturmfreie Bude», 
da ihre vier Mädchen in dieser Zeit im 
Blauringlager verweilen. Er verbringe 
dabei die Zeit mehrheitlich im Büro, 
freue sich aber darauf, «etwas länger 
schlafen zu können». Danach geniesst 
Familie Meier die Sommerzeit noch 
zwei Wochen gemeinsam in Flims und 
auf dem Stoos.

Ins Ausland hingegen wagen sich 

die beiden SVP-Regierungsräte Xaver 
Schuler und Herbert Huwiler. Wäh-
rend sich Huwiler ein wenig «Dolce Vi-
ta» an der ligurischen Küste mit der 
Verköstigung von Fischen aus dem 
Meer und Trauben vom Land gönnt, 
wagt sich Schuler in die Höhle des Lö-
wen. Denn auf politischer Ebene hat 
die SVP mit Brüssel bekanntlich nicht 
viel am Hut. Doch wenn es um die Fe-
rienplanung geht, legt Schuler politi-
sche Differenzen beiseite und absol-
viert eine Tour quer durch EU-Terri-
torium mit Halt in der EU-Schaltzent-
rale: «Von De Haan aus besuchen mei-
ne Frau und ich Brügge, Gent, Antwer-
pen, Brüssel, Dünkirchen, Calais und 

Lille.» Besonders freue er sich dabei 
auf geschichtliche Exkurse mit den Be-
suchen der Schlachtfelder von Water-
loo und Ypern.

Einen Mix aus Sport und Erkun-
dung wird Petra Steimen erleben. Die 
Volkswirtschaftsdirektorin erkundet 
zusammen mit ihrem Mann mit dem 
Velo die drei baltischen Länder Est-
land, Lettland und Litauen. «Die Rad-
reise führt uns durch unberührte Na-
tur, weite Wälder, traumhafte Dünen-
landschaften und verschlafene Fischer-
dörfer.» Vor allem freue sie sich da-
rauf, die vielen historischen Facetten 
der Hauptstädte Tallinn, Riga und Vil-
nius zu entdecken.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gönnen sich jetzt auch ein 
paar ruhige Tage, die Schwyzer 
Regierungsmitglieder: (v. l.) 
Damian Meier, Michael Stähli, 
Statthalter Herbert Huwiler, 
Landammann Sandro Patierno, 
Petra Steimen, André Rüegsegger 
und Xaver Schuler. Bild: zvg

«Unsere Region 
bietet intakte 
Landschaften, 
tiefblaue Seen und 
imposante Berge.»
Sandro Patierno  
Landammann


